
Die Bibel. Das Leben. 
 
Mission im Exil 
 
Die Geschichten in Daniel 1-6 handeln von jungen Leuten, die in einer fremden Kultur an ihrem 
Glauben festhielten und Einfluss gewannen. Wie lässt sich das auf unsere Situation übertragen? 
 
Bibeltexte: Jesaja 39,5-7; Daniel  1,5-21; Daniel 2,13-30.44-47; Daniel 3,16-28; Daniel 6,11-15.20-29; 
Matthäus 24,14 
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Jesaja 39,5-7 Und Jesaja sprach zu Hiskia: Höre das Wort des HERRN Zebaoth: 6 Siehe, es kommt die 
Zeit, dass alles, was in deinem Hause ist und was deine Väter gesammelt haben bis auf diesen Tag, 
nach Babel gebracht werden wird, sodass nichts zurückbleibt, spricht der HERR. 7 Dazu werden sie 
von deinen Söhnen, die von dir kommen werden, die du zeugen wirst, einige nehmen, dass sie 
Kämmerer werden müssen am Hofe des Königs von Babel. 
Fragen: 

1. Hiskia hatte in den Augen Gottes einen folgenschweren Fehler begangen, und der Prophet 
kündigt nun die Konsequenzen an, die ca. 100 Jahre später auch Menschen trafen, die 
unschuldig waren. Wie kann man das ertragen, was andere verursacht haben, auch wenn 
man selbst unschuldig ist? 

2. Der Vers 7 klingt wie eine Vorhersage auf das, was dann 605 v. Chr. mit der Verschleppung 
junger Männer nach Babylon tatsächlich geschieht. Wie können wir in jeder Situation 
darauf vertrauen, dass Gott alles in der Hand hat? 

 
 
Daniel 1,5-21 Und der König bestimmte, was man ihnen täglich geben sollte von seiner Speise und 
von dem Wein, den er selbst trank; so sollten sie drei Jahre erzogen werden und danach vor dem 
König dienen. 6 Unter ihnen waren aus Juda Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja. 7 Und der oberste 
Kämmerer gab ihnen andere Namen und nannte Daniel Beltschazar und Hananja Schadrach und 
Mischaël Meschach und Asarja Abed-Nego. 8 Aber Daniel nahm sich in seinem Herzen vor, dass er 
sich mit des Königs Speise und mit seinem Wein nicht unrein machen wollte, und bat den obersten 
Kämmerer, dass er sich nicht unrein machen müsste. 9 Und Gott gab es Daniel, dass ihm der oberste 
Kämmerer günstig und gnädig gesinnt wurde. 10 Der sprach zu ihm: Ich fürchte mich vor meinem 
Herrn, dem König, der euch eure Speise und euern Trank bestimmt hat. Wenn er merken würde, dass 
euer Aussehen schlechter ist als das der andern jungen Leute eures Alters, so brächtet ihr mich bei 
dem König um mein Leben. 11 Da sprach Daniel zu dem Aufseher, den der oberste Kämmerer über 
Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja gesetzt hatte: 12 Versuch's doch mit deinen Knechten zehn 
Tage und lass uns Gemüse zu essen und Wasser zu trinken geben. 13 Und dann lass dir unser 
Aussehen und das der jungen Leute, die von des Königs Speise essen, zeigen; und danach magst du 
mit deinen Knechten tun nach dem, was du sehen wirst. 14 Und er hörte auf sie und versuchte es mit 
ihnen zehn Tage. 15 Und nach den zehn Tagen sahen sie schöner und kräftiger aus als alle jungen 
Leute, die von des Königs Speise aßen. 16 Da tat der Aufseher die Speise und den Trank, die für sie 
bestimmt waren, weg und gab ihnen Gemüse. 17 Und diesen vier jungen Leuten gab Gott Einsicht 
und Verstand für jede Art von Schrift und Weisheit. Daniel aber verstand sich auf Gesichte und 
Träume jeder Art. 18 Und als die Zeit um war, die der König bestimmt hatte, dass sie danach vor ihn 
gebracht werden sollten, brachte sie der oberste Kämmerer vor Nebukadnezar. 19 Und der König 
redete mit ihnen, und es wurde unter allen niemand gefunden, der Daniel, Hananja, Mischaël und 
Asarja gleich war. Und sie wurden des Königs Diener. 20 Und der König fand sie in allen Sachen, die 
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er sie fragte, zehnmal klüger und verständiger als alle Zeichendeuter und Weisen in seinem ganzen 
Reich. 21 Und Daniel blieb im Dienst bis ins erste Jahr des Königs Kyrus. 
Fragen: 

1. Wie kann man feststellen, wann Kompromisse angebracht sind und wann nicht? 
2. Warum entschieden sich Daniel und seine Freunde gegen die Gepflogenheiten des 

babylonischen Königshofs? 
3. Was deutet darauf hin, dass es hier nicht nur um Essen und Trinken ging? 

 
 
Daniel 2,13-30.44-47  Und das Urteil ging aus, dass man die Weisen töten sollte. Auch Daniel und 
seine Gefährten suchte man, um sie zu töten. 14 Da wandte sich Daniel klug und verständig an 
Arjoch, den Obersten der Leibwache des Königs, der auszog, um die Weisen von Babel zu töten. 
15 Und er fing an und sprach zu Arjoch, dem der König Vollmacht gegeben hatte: Warum ist ein so 
strenges Urteil vom König ergangen? Und Arjoch teilte es Daniel mit. 16 Da ging Daniel hinein und 
bat den König, ihm eine Frist zu geben, damit er die Deutung dem König sagen könne. 17 Und Daniel 
ging heim und teilte es seinen Gefährten Hananja, Mischaël und Asarja mit, 18 damit sie den Gott des 
Himmels um Gnade bäten wegen dieses Geheimnisses und Daniel und seine Gefährten nicht samt 
den andern Weisen von Babel umkämen. 19 Da wurde Daniel dies Geheimnis durch ein Gesicht in der 
Nacht offenbart. Und Daniel lobte den Gott des Himmels, 20 fing an und sprach: Gelobet sei der 
Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit, denn ihm gehören Weisheit und Stärke! 21 Er ändert Zeit und 
Stunde; er setzt Könige ab und setzt Könige ein; er gibt den Weisen ihre Weisheit und den 
Verständigen ihren Verstand, 22 er offenbart, was tief und verborgen ist; er weiß, was in der 
Finsternis liegt, denn bei ihm ist lauter Licht. 23 Ich danke dir und lobe dich, Gott meiner Väter, dass 
du mir Weisheit und Stärke verliehen und jetzt offenbart hast, was wir von dir erbeten haben; denn 
du hast uns des Königs Sache offenbart. 24 Da ging Daniel hinein zu Arjoch, der vom König Befehl 
hatte, die Weisen von Babel umzubringen, und sprach zu ihm: Du sollst die Weisen von Babel nicht 
umbringen, sondern führe mich hinein zum König, ich will dem König die Deutung sagen. 25 Arjoch 
brachte Daniel eilends hinein vor den König und sprach zu ihm: Ich habe einen Mann gefunden unter 
den Gefangenen aus Juda, der dem König die Deutung sagen kann. 26 Der König antwortete und 
sprach zu Daniel, den sie Beltschazar nannten: Bist du es, der mir den Traum, den ich gesehen habe, 
und seine Deutung kundtun kann? 27 Daniel fing an vor dem König und sprach: Das Geheimnis, nach 
dem der König fragt, vermögen die Weisen, Gelehrten, Zeichendeuter und Wahrsager dem König 
nicht zu sagen. 28 Aber es ist ein Gott im Himmel, der kann Geheimnisse offenbaren. Der hat dem 
König Nebukadnezar kundgetan, was in künftigen Zeiten geschehen soll. Mit deinem Traum und 
deinen Gesichten, als du schliefst, verhielt es sich so: 29 Du, König, dachtest auf deinem Bett, was 
dereinst geschehen würde; und der, der Geheimnisse offenbart, hat dir kundgetan, was geschehen 
wird. 30 Mir aber ist dies Geheimnis offenbart worden, nicht als wäre meine Weisheit größer als die 
Weisheit aller, die da leben, sondern damit dem König die Deutung kundwürde und du deines 
Herzens Gedanken erführest.  
44 Aber zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Reich aufrichten, das nimmermehr 
zerstört wird; und sein Reich wird auf kein anderes Volk kommen. Es wird alle diese Königreiche 
zermalmen und zerstören; aber es selbst wird ewig bleiben, 45 wie du ja gesehen hast, dass ein Stein 
ohne Zutun von Menschenhänden vom Berg herunterkam, der Eisen, Kupfer, Ton, Silber und Gold 
zermalmte. So hat der große Gott dem König kundgetan, was dereinst geschehen wird. Der Traum ist 
zuverlässig und die Deutung ist richtig.  
46 Da fiel der König Nebukadnezar auf sein Angesicht und warf sich nieder vor Daniel und befahl, 
man sollte ihm Speisopfer und Räucheropfer darbringen. 47 Und der König antwortete Daniel und 
sprach: Es ist kein Zweifel, euer Gott ist ein Gott über alle Götter und ein Herr über alle Könige, der 
Geheimnisse offenbaren kann, wie du dies Geheimnis hast offenbaren können. 
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Fragen: 
1. Warum war das Bekennen des Glaubens an den wahren Gott für Daniel und seine Freunde 

nicht so leicht wie es auf den ersten Blick scheint? 
2. Was könnte der Grund gewesen sein, warum Gott Daniel zum Prophet machte, der die 

Zukunft voraussagt? 
3. Warum kann Prophetie, also die göttliche Vorausschau auf die Zukunft, ein missionarisches 

Projekt sein? 
4. Inwiefern hat Daniel 2 auch heute noch missionarisches Potential? 

 
 
Daniel 3,16-28 Da fingen an Schadrach, Meschach und Abed-Nego und sprachen zum König 
Nebukadnezar: Es ist nicht nötig, dass wir dir darauf antworten. 17 Wenn unser Gott, den wir 
verehren, will, so kann er uns erretten; aus dem glühenden Ofen und aus deiner Hand, o König, kann 
er erretten. 18 Und wenn er's nicht tun will, so sollst du dennoch wissen, dass wir deinen Gott nicht 
ehren und das goldene Bild, das du hast aufrichten lassen, nicht anbeten wollen. 19 Da wurde 
Nebukadnezar voll Grimm und der Ausdruck seines Angesichts veränderte sich gegenüber Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego, und er befahl, man sollte den Ofen siebenmal heißer machen, als man 
sonst zu tun pflegte. 20 Und er befahl den besten Kriegsleuten, die in seinem Heer waren, Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego zu binden und in den glühenden Ofen zu werfen. 21 Da wurden diese 
Männer in ihren Mänteln, Hosen, Hüten, in ihrer ganzen Kleidung, gebunden und in den glühenden 
Ofen geworfen. 22 Weil das Gebot des Königs so streng war, schürte man das Feuer im Ofen so sehr, 
dass die Männer, die Schadrach, Meschach und Abed-Nego hinaufbrachten, von den Feuerflammen 
getötet wurden. 23 Aber die drei Männer, Schadrach, Meschach und Abed-Nego, fielen hinab in den 
glühenden Ofen, gebunden wie sie waren. 24 Da entsetzte sich der König Nebukadnezar, fuhr auf 
und sprach zu seinen Räten: Haben wir nicht drei Männer gebunden in das Feuer werfen lassen? Sie 
antworteten und sprachen zum König: Ja, König. 25 Er antwortete und sprach: Ich sehe aber vier 
Männer frei im Feuer umhergehen und sie sind unversehrt; und der vierte sieht aus, als wäre er ein 
Sohn der Götter. 26 Und Nebukadnezar trat vor die Tür des glühenden Ofens und sprach: Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego, ihr Knechte Gottes des Höchsten, tretet heraus und kommt her! Da 
traten Schadrach, Meschach und Abed-Nego heraus aus dem Feuer. 27 Und die Fürsten, 
Würdenträger, Statthalter und Räte des Königs kamen zusammen und sahen, dass das Feuer den 
Leibern dieser Männer nichts hatte anhaben können und ihr Haupthaar nicht versengt und ihre 
Mäntel nicht versehrt waren; ja, man konnte keinen Brand an ihnen riechen.  28 Da fing 
Nebukadnezar an und sprach: Gelobt sei der Gott Schadrachs, Meschachs und Abed-Negos, der 
seinen Engel gesandt und seine Knechte errettet hat, die ihm vertraut und des Königs Gebot nicht 
gehalten haben, sondern ihren Leib preisgaben; denn sie wollten keinen andern Gott verehren und 
anbeten als allein ihren Gott!  
Fragen: 

1. Wie kommt jemand zu einer solchen Vertrauenshaltung Gott gegenüber wie die drei 
Freunde in diesem Bericht? 

2. Wann ist es angebracht zu schweigen und keine öffentliche Aufmerksamkeit zu erregen, 
und wann ist es angebracht, aufzustehen bzw. stehenzubleiben und zu bekennen? 

3. Viele Märtyrer zeugen davon, dass es nicht immer ein Happyend gibt. Woher können 
Menschen den Mut nehmen, sich nicht zu verstecken, auch dann nicht, wenn ihr Leben 
damit gefährdet ist? 

 
 
Daniel 6,11-15.20-29 Als nun Daniel erfuhr, dass ein solches Gebot ergangen war, ging er hinein in 
sein Haus. Er hatte aber an seinem Obergemach offene Fenster nach Jerusalem, und er fiel dreimal 
am Tag auf seine Knie, betete, lobte und dankte seinem Gott, wie er es auch vorher zu tun pflegte. 
12 Da kamen jene Männer eilends gelaufen und fanden Daniel, wie er betete und flehte vor seinem 
Gott. 13 Da traten sie vor den König und redeten mit ihm über das königliche Gebot: O König, hast du 
nicht ein Gebot erlassen, dass jeder, der in dreißig Tagen etwas bitten würde von irgendeinem Gott 
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oder Menschen außer von dir, dem König, allein, zu den Löwen in die Grube geworfen werden solle? 
Der König antwortete und sprach: Das ist wahr und das Gesetz der Meder und Perser kann niemand 
aufheben. 14 Sie antworteten und sprachen vor dem König: Daniel, einer der Gefangenen aus Juda, 
der achtet weder dich noch dein Gebot, das du erlassen hast; denn er betet dreimal am Tage. 15 Als 
der König das hörte, wurde er sehr betrübt und war darauf bedacht, Daniel die Freiheit zu erhalten, 
und mühte sich, bis die Sonne unterging, ihn zu erretten. 
20 Früh am Morgen, als der Tag anbrach, stand der König auf und ging eilends zur Grube, wo die 
Löwen waren. 21 Und als er zur Grube kam, rief er Daniel mit angstvoller Stimme. Und der König 
sprach zu Daniel: Daniel, du Knecht des lebendigen Gottes, hat dich dein Gott, dem du ohne 
Unterlass dienst, auch erretten können von den Löwen? 22 Daniel aber redete mit dem König: Der 
König lebe ewig! 23 Mein Gott hat seinen Engel gesandt, der den Löwen den Rachen zugehalten hat, 
sodass sie mir kein Leid antun konnten; denn vor ihm bin ich unschuldig, und auch gegen dich, mein 
König, habe ich nichts Böses getan. 24 Da wurde der König sehr froh und ließ Daniel aus der Grube 
herausziehen. Und sie zogen Daniel aus der Grube heraus, und man fand keine Verletzung an ihm; 
denn er hatte seinem Gott vertraut. 25 Da ließ der König die Männer, die Daniel verklagt hatten, 
holen und zu den Löwen in die Grube werfen samt ihren Kindern und Frauen. Und ehe sie den Boden 
erreichten, ergriffen die Löwen sie und zermalmten alle ihre Knochen. 26 Da ließ der König Darius 
allen Völkern und Leuten aus so vielen verschiedenen Sprachen auf der ganzen Erde schreiben: Viel 
Friede zuvor! 27 Das ist mein Befehl, dass man in meinem ganzen Königreich den Gott Daniels 
fürchten und sich vor ihm scheuen soll. Denn er ist der lebendige Gott, der ewig bleibt, und sein 
Reich ist unvergänglich, und seine Herrschaft hat kein Ende. 28 Er ist ein Retter und Nothelfer, und er 
tut Zeichen und Wunder im Himmel und auf Erden. Der hat Daniel von den Löwen errettet. 29 Und 
Daniel hatte große Macht im Königreich des Darius und auch im Königreich des Kyrus von Persien. 
Fragen: 

1. Wie war es möglich, dass Daniel nicht in Panik geriet, als er von dem Komplott gegen ihn 
und von dem neuen Gebot des Königs hörte? 

2. Welche missionarische Botschaft verkündete Daniel durch sein Verhalten? 
3. Was überzeugte den König am Ende davon, dass der Gott im Himmel der wahre Gott ist? 
4. Wie lassen sich die außergewöhnlichen Erlebnisse aus Daniel 1-6 auf unser Leben 

übertragen? Sind sie Ermutigung für die Gegenwart oder Mahnung für die Zukunft? 
 
 
Matthäus 24,14 Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zum 
Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen. 
Fragen: 

1. Worin besteht dieses „Evangelium vom Reich“? Was ist sein Inhalt? 
2. Wie hat sich Gott vorgestellt, dass dieses Evangelium „in der ganzen Welt“ verkündigt 

wird?  
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